
17

Stadt undRegion SolothurnFreitag, 12. März 2021

Frühlingsputz im Gemeinderat
Für denVerwaltungsbericht 2020 sollen – gemäss Stadtpräsidium – erledigte Vorstösse abgeschriebenwerden.

Judith Frei

Im nächsten Gemeinderat wird
die Mottenkiste der Vorstösse
ausgemistet. Dieser Frühlings-
putz wird jedes Jahr gemacht.
Ausserdem wird die Liste der
hängigen und abgeschriebenen
Vorstösse genehmigt, damit sie
im Verwaltungsbericht des Jah-
res publiziert werden. Dieses
Jahr sollen vier Motionen und
drei Postulate abgeschrieben
werden,dasheisst, sie geltenals
erledigt. Auf der Liste gibt es
noch 12 pendente Vorstösse.

EinBlickaufdasVerzeichnis
zeigt bunt gemischte Forderun-
gen. Beim ältesten abzuschrei-
bendenVorstoss handelt es sich
umdieMotion«Wasserstadtso-

lothurn», eingereicht von Beat
Käch (FDP) im Jahre 2012. Die
Motion forderte die Einzonung
des Baulands für die Wasser-
stadt. Heute kann sie gemäss
Stadtpräsidium abgeschrieben
werden, da «der Bund mit der
Totalsanierung und damit mit
seinem Anteil an den Sanie-
rungskosten einverstanden ist»
– die Rede ist von der «Stadt-
mist»-Sanierung – und so die
Kosten fürdieStadtSolothurnzu
gebundenenAusgabenwerden.

Anstellungsbedingungen,
FlüchtendeundFrauen
ZeitnaherwurdedieMotionvon
Claudio Hug (GLP) «Bessere
Rahmenbedingungen bei der
Anstellung von Verwaltungslei-

tenden», die 2019 eingereicht
wurde, bearbeitet. Hug wollte
mit seinerMotion,dassdieStadt
bei der Neubesetzung von Stel-
len für Verwaltungsleitende die
breitestmögliche Auswahl hat.
Der Vorstoss gilt als erledigt, da
die Leitungsstellen mit einem
Beschäftigungsgrad von 80 bis
100 Prozent ausgeschrieben
werden und die Stellvertretun-
gen definiert sind.

Gleich zwei Vorstösse von Kon-
rad Kocher (SP) haben im letz-
ten Jahrgefordert, dassdieStadt
Bereitschaft zeigt Flüchtende
aufzunehmen; beim jüngeren
Vorstoss wurde konkret gefor-
dert, dass Flüchtende aus dem
griechischen Camp Moria auf-
genommenwerden.DieBereit-
schaft wurde dem Staatssekre-
tariat für Migration mitgeteilt –
das Geschäft gilt somit als
erledigt.

Mit dem überparteilichen
Postulat von Grünen, FDP, SVP
und SP schliesslich, das «mehr
Frauennamen als Strassenna-
men»anregt,wurdendasStadt-
bauamt und die Gemeinderats-
kommission aufgefordert, bei
künftigenNamensgebungen für

Strassen Frauennamen zu be-
vorzugen.

AuchVorstösseausder
Gemeindeversammlung
Ausnahmsweise sollen dieVor-
stösse aus der Gemeindever-
sammlung auch vom Gemein-
derat verabschiedetwerden, da
dieGemeindeversammlung im
Dezember wegen Corona in
Form einer Urnenabstimmung
über die Bühne ging. Dabei
geht es umdasPostulat vonElia
Leiser, der 2018 die Prüfung
eines «Jugendmusikförderre-
glement» wünschte. Ein sol-
chesReglementwird imVerlauf
des Jahres 2021 derGemeinde-
ratskommission vorgelegt. Der
zweite Vorstoss stammt von

Franz Meier, der betreffend
«Revision der Gemeindeord-
nung» eine Stärkung der Exe-
kutivfunktion des Gemeinde-
rats fordert. Dies für den Fall,
dass die neue Gemeindeord-
nung nicht angenommenwird.
Mit der Teilrevision der
Gemeindeordnung letzten
Herbst wurde dieser Auftrag
erledigt.

Somit ist noch die Motion
von Lara Frey, Simon Michel
undMoiraWalter aus dem Jahr
2018 pendent. Das Postulat
«Für unsere Zukunft – Für eine
ernsthafte Klimapolitik!» soll
erst mit der Genehmigung des
überarbeiteten Masterplans
Energie von 2009 abgeschrie-
benwerden.

Stadtbummel

Die Schlacht ist vorbei
Waren Sie in der Stadt letzte
Woche? Ichmeine dieWoche
nach demLockdown.Wahr-
scheinlich schon, wahrschein-
lichwaren alle in der Stadt
ausser jene inQuarantäne.

Mit Bergen vonKleidern sah
ich vorwiegend Frauen aus den
Stadttoren strömen. «Zum
Glück sind die Lädenwieder
offen», sage ich etwas unver-
froren zu einerMama, deren
Kindmangels Platz imKinder-
wagen laufenmusste. Und
dann erzählt sie vonManor
und den 70 Prozent und noch-
mals 20 Prozent, wennman
drei Sachen kauft. «Hmm ...
vielleicht sollte ich auchmal
schauen gehen», denke ich.
Also auf «go lädele» –what
else? Spazierenwarenwir alle
zurGenügedie letztenWochen.
UndGeld habenwir auch,man

konnte ja keins ausgeben.
Naja, online schon undEssen
bestellen, aber sind sicher ein
paar Frankenmehr auf dem
Konto als noch imDezember,
oder? Und dann eben diese
Rabatte – dumeineGüte.

Und beiManormussman nicht
mal anstehen. Das Anstehen,
das finde ich etwas peinlich.
Ichmach’s trotzdem, beim
C&Aund dieMaske ganz hoch
insGesicht gezogen in der
Hoffnung, es kommt niemand
vorbei, dermich erkennt. Aber
natürlich kommt jemand
vorbei, dermich erkennt. Ihm
war’s auch etwas peinlich,
mich beimAnstehen vor dem
Laden zu ertappen. «Wenn du
Geduld hast»,meint er nur.
Habe ich nicht wirklich.Mit
Kinderwagen ist alles doppelt
mühsam, und trotz reguliertem

Eintritt ist der Laden zum
Bersten voll. Ich bin ja ge-
spannt auf die neusten BAG-
Zahlen.

Anstehen also für in den La-
den, anstehen für in den Lift.
Runter zur Kinderabteilung,
«tschuldigung», «tschuldi-
gung, tschuldigung» –mur-
melnd zu denMädchenklei-
dern. Das Rad des Kinderwa-
gens kracht an einenKleider-
ständer. Heiss ist es von den
vielenMenschen, der Schweiss
läuftmir denRücken runter.
Ichwill raus, aber der vormir
macht keinenWank. Er steht in
der Schlange für die Kasse.
«Tschuldigung, tschuldi-
gung…» Jetzt wird nochmein
Kind unruhig. Verloren die
Schlacht, ich gebe auf. Toll
wären sie die Rabatte, schade.
Oben hat’s etwasweniger

Leute und es hat nochMasken!
2.50 Franken für fünf Stück. 50
Prozent von 50 Prozent! Ich
greife zu.

DieseWoche dann der neue
Film. Ruhe undEintracht. Eine
Wohltat, durch die Stadt zu
bummeln. KaumeinMensch,
keine Schlangen vor den
Läden, aber auch keine Rabat-
temehr. EineWoche hat die
Schlacht gedauert. Jetzt sind
dieMenschen zuHause und
tragen neueKleider. Und ich
hab immerhin neueMasken.

Christina Varveris

Ein neues Pflästerli
für das Hallenbad
EineDesinfektionsanlagewird installiert.

Letzten Herbst konnte wegen
einer defekten Technikleitung
dasSolothurnerHallenbadnicht
auf Saisonbeginn geöffnet wer-
den.Geschlossenwurdeespan-
demiebedingt wieder im De-
zember und blieb seither ge-
schlossen. Trotzdem stehen
weitere bauliche Massnahmen
an.NeuerdingsmussdieDesin-
fektionsanlagedesBadewassers
erneuert werden. Diese Anlage
ist aktuell im Untergeschoss
untergebrachtund ist in«einem
sanierungsbedürftigen Zu-
stand»,wie esdasHochbauamt
desKantonsausdrückt. ImZuge
der Erneuerungwird sie neu im
Erdgeschoss und im Aussen-
bereich installiert werden. «So
soll der Badebetrieb möglichst
ohneUnterbruch für die nächs-
ten zehn Jahren gewährleistet
werden», steht im Baugesuch.

Das sind nicht die einzigen
Arbeiten,dienochanstehen.Als
Nächstes werden Abdichtungs-
arbeiten im Becken- und Be-
ckenumgang getätigt.

Wartenaufden
Bildungscampus
Das Hallenbad ist schon lange
sanierungsbedürftig. Auf eine
Gesamtsanierung wird aber
nochverzichtet.Manwartet die
Ergebnisse der Machbarkeits-
studie des Bildungscampus ab.
Falls der Bildungscampus auf
dem Areal der Kantonsschule
entstehen soll, wird dort auch
ein Hallenbad gebaut, und das
jetzigeHallenbadderPädagogi-
schen Hochschule wird hinfäl-
lig.DieMachbarkeitsstudie soll
Ende 2021 vorliegen.

Judith Frei Das Schwimmbad ist in einem «sanierungsbedürftigen Zustand», sagt das kantonale Hochbauamt. Bild: bar

Hinweise
Parteizugehörigkeit
vertauscht

Korrigendum In der Zeitung
von gesternDonnerstag kames
imArtikel überdie anstehenden
Gemeinderatswahlen in Ober-
dorf zu Fehlern. Dabei wurde
die Parteizugehörigkeit der ak-
tuellen Gemeinderätinnen und
Gemeinderäte vertauscht, die
nochmals zur Wahl antreten.
Richtig ist:DagmarRösler Schor
(Forum Oberdorf), Johannes
Dollinger (Forum Oberdorf),
Claudine Nick-Miller (CVP),
Martin Ruch (CVP) sowieMarc
Spirig (FDP). Das Forum Ober-
dorf schickt drei Frauen in das
Rennen um den Gemeinderat,
insgesamt kandidieren somit
sechs Frauen. Zudem will die
FDP wieder einen dritten Sitz
holen. Wir entschuldigen uns
für die Fehler. (fvo)

Stadtführungzum
2000-Jahr-Jubiläum

Solothurn Bei der Monatsfüh-
rung «2000 Jahre Solothurn»

am 17. März erläutert die Stadt-
führerin die 2000-jährige Ge-
schichte der schönen Barock-
stadt mit Hilfe von Bildern und
Videos.NachderAnmeldunger-
haltendieTeilnehmendeneinen
Link fürdasVideokonferenztool
«GoToMeeting». Die Führung
beginnt um 17 Uhr und dauert
eine Stunde. Anmelden kann
man sich telefonisch über
032 626 46 46 oder unterwww.
solothurn-city.ch. (mgt)

Fairtrade-Rosen für einen
gutenZweck

Solothurn Am20.Märzwerden
schweizweit Fairtrade-Rosen
von Freiwilligen verkauft. Neu
wirdauchFairtrade-Schokolade
angeboten. Der Erlös fliesst in
die Projektarbeit von Brot für
alle, FastenopferundPartner. In
Solothurn befindet sich derMä-
retstanddieses Jahr ab8.30Uhr
an der Hauptgasse 45, vor der
Brasserie Fédérale, und einzel-
neFreiwilligekursierenaufdem
Märet. (mgt)

Insgesamt16
für erheblich erklärte Vor-
stösse wurden im Verlauf
des letzten Jahres im

Gemeinderat eingereicht.


